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Der Dalbjahrplan ist übererfüllt! 
Wir haben trotz Sommerwetter im Dezembertempo gearbeitet 

Auf der Bezirks-Delegiertenkonferenz der SED von 
Groß-Berlin wurde vom Präsidium ein Begrüßungs¬ 
schreiben des VEB Werk für Fernmeldewesen verlesen, 
in dem erklärt wurde, daß die Verpflichtung zum 
V. Parteitag, den Plan übcrzucrfüllen, mit 104,1 Prozent 
bereits erreicht wurde und daß weiter der übergroße 
Teil unserer Kollegen im Wettbewerb steht und aus¬ 
gezeichnete Produktionsleistungen vollbringt. 

Seitdem sind neue große Erfolge erreicht worden. 
In den Vormittagsstunden des 30. Juni wurde die 
500 000. Röhre des Monats Juni zur Auslieferung ge¬ 
bracht. Damit wurde erstmalig seit Bestehen des Wer¬ 
kes eine monatliche Produktion von mehr als einer 
halben Million Empfangsröhren gebracht. 

Die Abrechnung des Halbjahrcsplanes zeigt jetzt 
folgendes Bild: Erfüllung des Gesamtbetriebsplanes 
mit 105,3 Prozent. 

Die einzelnen Bereiche erfüllten ihre Planaufgaben 
wie folgt: 

96,5 %, 
103,2 "/n, 
106.4 “/o, 
122.8 Vn, 
116.8 "/o, 
101.4 °/o. 

Rundfunkröhre 
Bildröhre 
Spezialröhre 
Senderöhre 
Halbleiter 
Gerätefertigung 

Um besonders die Leistungen richtig zu würdigen, die 
seit Herausgabe des Kampfplanes und des Laufens der 
Verpflichtungen zum V. Parteitag — vornehmlich dabei 
im Monat Juni — gebracht wurden, ist es nicht un¬ 
interessant, sich auch die Planerfüllungszahlen dieses 
Monats anzusehen. 

Rundfunkröhre 
Bildröhre 
Spezialröhre 
Senderöhre 
Halbleiter 
Gerätefertigung 

Erfüllung des Gesamtplanes = 114,1 % 
Es ist also gelungen, trotz Sommerwetter im 

Dezembertempo zu arbeiten. Dafür sei allen Kollegen 
gedankt. 

110.7 %, 
104,3 °/o, 
110.5 "/n, 
133.5 °/o, 
159.7 «Ai, 
116,0 %>. 
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'Die 

500000. 
Röhre des Monats Juni 

kam am 30. Juni zur Aus¬ 

lieferung. Das ist eine 

Leistung, zu der wir allen 

Kollegen der Vorfertigung 

und des Bereichs Rund¬ 

funkröhre recht herzlich 

gratulieren. Wenn so um 

die Verwirklichung des 

Kampfplanes gerungen 

wird, wie es zur Vorbe¬ 

reitung des V. Parteitages 

in allen Abteilungen der 

Fall war, kann schließlich 

der Erfolg nicht ausblei- 

ben. 

Ich bin mir sicher, daß unsere Kol¬ 
legen, die , diese Leistungen ermög¬ 
licht haben, erkannten, daß der 
eigentliche Dank. auch. für sie selbst 
darin besteht, neue Voraussetzungen 
geschaffen zu haben, unseren sozia¬ 
listischen Aufbau schneller voranzu¬ 
treiben, um damit das Leben aller 
Werktätigen unseres Volkes weiter 
entscheidend zu verbessern. 

Man kann sich diese großen Lei¬ 
stungen nur aus dem Bewußtsein 
und der Kraft unserer werktätigen 
Menschen erklären, da ja in der letz¬ 
ten Zeit besonders hervorragende 
Veränderungen auf technologischem 
Gebiet noch nicht erfolgt sind. 

Der V. Parteitag wird die Perspek¬ 
tive für die nächste Zeit festlegen. 
Wir haben sicher einen guten Aus¬ 
gangspunkt für die kommenden gro¬ 
ßen Aufgaben. Um das vor uns ste¬ 
hende Ziel, den Aufbau des Sozia¬ 
lismus abzuschließen, zu erreichen, 
muß es noch entscheidende Verände- 

Das war eine vorbildlidic 
Brandbekämpfung 

Beim Kabelbrand im V. Stock¬ 
werk, Bauteil B, am 27. Juni 1958, 
zeigte es sich, daß die Kollegen un¬ 
seres Betriebes in der Lage sind, 
Entstehungsbrände selbst zu löschen. 

Hervorzuheben hierbei ist die Kol¬ 
legin Lange von der Kostenstelle 
EG 28, die die telefonische Meldung 
über diesen Vorfall sofort präzise 
und sachlich der Feuerwehr über¬ 
mittelte, sowie die beiden Kollegen 
Zühlsdorf, Kostenstelle EG 28, und 
Geier, Kostcnstelle 156, die diesen 
Entstehungsbrand mit dem richtigen 
Löschmittel bekämpften. 

Daß ihnen dies möglich war, dafür 
sorgte der Elektromeister Kollege 
Wollbrandt, der die Stromzufuhr auf 
dem schnellsten Wege abschaltete. 

Für dieses vorbildliche Verhalten 
gebührt ihnen Dank und Anerken¬ 
nung; denn sie haben durch ihr 
schnelles Handeln weiteren Kabel¬ 
schaden vermieden. 

Die Verantwortlichen des betrieb¬ 
lichen Brandschutzes 
Ludwig 

rungen in unserer Produktion geben. 
Sie werden vornehmlich darin be¬ 
stehen, daß wir die Technologie auf 
den modernsten Stand bringen. Das 
bedeutet für einen großen Kreis un¬ 
serer Kollegen, besonders um¬ 
fassende und schwierige Aufgaben 
in nächster Zeit in bester Weise zu 
lösen. Andererseits spielt aber auch 
die Erleichterung der Arbeit, die 
Verbesserung vieler Verhältnisse un¬ 

serer Menschen in der Produktion 
eine Holle. 

Solche Aufgaben vor Augen und 
auch die Gewißheit um die Möglich¬ 
keit der Lösung dieser Aufgaben, 
werden uns allen die Kraft und die 
Zuversicht geben, wie schon bisher 
mit aller Energie und mit guten Er¬ 
gebnissen unser Werk zu einem der 
besten Betriebe unserer Republik zu 
machen. Wasko, Werkdirektor 

Wir erarbeiien uns den Plan 1959 
Allen volkseigenen Betrieben sind von der Staatlichen Plankommission 

t1! ^cnherungsziflern für die Ausarbeitung der Wirtschaftspläne für das 
Jahr 1959 im Monat Juni gegeben worden. Aufgabe aller Betriebe ist es 
nun, auf der Grundlage der Beschlüsse des 35. Plenums des ZK der SED 
und dem Gesetz zur Vereinfachung und Vervollkommnung des Staats¬ 
apparates, das heißt, unter breitester Mitarbeit aller Werktätigen den Werk¬ 
plan zu erarbeiten. ’ 

Werk II lösl sein Verspredien ein 
Die Kollegen des Werkes II haben ihre Verpflichtung, zu Ehren des 

V. Parteitages der SED den 1. Halbjahresplan mit 104 Prozent zu erfüllen, 
mit 104,6 Prozent realisiert. 

Das gegebene Versprechen wurde somit eingelöst. 
Es erforderte große Anstrengungen und vielerorts einen echten Kampf, 

um dieses hohe Ziel zu erreichen. Aber die schöpferische Aktivität von vielen 
hat hier Leistungen vollbracht, an die so mancher Kollege vor einem Jahr 
nicht glaubte. 

Mit dem erzielten Ergebnis des 1. Halbjahresplanes 1958 wurde gegen¬ 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr als das l’/afache an elek¬ 
trischen Meß- und Prüfgeräten im Werk II produziert. 

Weiterhin kann mit Stolz gemeldet werden, daß der Exportplan weit über¬ 
erfüllt wurde. Damit ist eine gute Ausgangsbasis für die Erreichung des 
Gesamtplanes 1958 gegeben. Bei der im Monat Juli stattfindenden Plan¬ 
diskussion 1959 sind, ausgehend von den bisher erreichten Erfolgen, die Maß¬ 
nahmen zu beraten, die es ermöglichen, mit dem gleichen Arbeitskräfte¬ 
stand eine um etwa 35 Prozent höhere Warenproduktion gegenüber 1958 zu 
erreichen. 

Die Parteileitung der SED des Werkes dankt allen Kolleginnen und 
Kollegen für ihre Leistungen, die sie zu Ehren der Partei und zum Nutzen 
aller vollbracht haben. 

Gehen wir mit dem gleichen Schwung nun an die Erfüllung des 2. Halb¬ 
jahrplanes, dann werden wir am Ende des Jahres 1958 mit neuen Erfolgen 
aufwarten können. Genosse Gerhard Ochmc 

Parteileitung des Werkes II 

Historischer Fund 
„Aktion Blitz“ im Werk IV erfolgreich 

Die zweite „Aktion Blitz“, zu der Wappen des Kurfürsten Friedrich- 
die FDJ in Berlin aufrief, wurde für Wilhelm versehen. Das Märkische 
die Lehrlinge im Werk IV zu einem Museum hat sich sofort für diesen 
besonderen Erlebnis. historischen Fund interessiert und 

Entsprechend der Losung: „Bis zum den FDJlern unserer Lehrwerkstatt 
V. Parteitag jeder Betrieb schrott- zugesichert, daß es einen würdigen 
frei“ durchstöberten die FDJler jeden Platz unter den Sehenswürdigkeiten 
Winkel des Werkes. Neben vielen erhält. 
Kilogramm Schrott und Altpapier „„ , 
entdeckten sie ein Kanonenrohr ganz " ir gratulieren den jungen Histo- 
besonderer Art. Wie die gründliche rikcrn zu ihrem Fund und den flei- 
Untersuchung ergab, stammt es aus ßigen FDJlern zur vorbildlichen 
dem Jahre 1673 und ist mit dem Durchführung der „Aktion Blitz“. 

So wie es unser Arbeiter-und- 
Bauern-Staat und das Wesen unserer 
volkseigenen Betriebe verlangt, wol¬ 
len auch wir in unserem Werk aus 
den Abteilungen heraus mit, der kon¬ 
kreten Ausarbeitung unseres, Planes 
beginnen. Unser Kampf kann nur 
dahin führen, uns.hohe Ziele zu stel¬ 
len. Die Erfüllung hoher Pläne be¬ 
deuten Stärkung unserer Deutschen 
Demokratischen Republik und nicht 
zuletzt auch die Verbesserung unseres 
eigenen Lebens. 

Vor der Gewerkschaftsorganisation 
unseres Betriebes steht jetzt die Auf¬ 
gabe, die Teilnahme aller Arbeiter 
und Angestellten an , der Ausarbei¬ 
tung der Planvorschläge für das Jahr 
1959 zu sichern. Wir als Gewerkschaft 
sind der Träger der Plandiskussion, 
weil wir als . größte Massenorganisa¬ 
tion eine. große Verantwortung für 
den Sieg des Sozialismus tragen. Von 
dieser Verantwortung wollen wir uns 
leiten lassen, wenn wir in der näch¬ 
sten Woche mit den Produktions¬ 
beratungen zu diesem Thema begin¬ 
nen. Hier muß von allen Kollegen 
sehr genau untersucht werden, wo 
noch Schwächen und Mängel in der 
Arbeitsorganisation vorhanden sind 
und wie man sie verändern kann. 

Zeigen wir die Reserven auf, die 
noch vorhanden sind. Sprechen .wir 
darüber, wie es mit der vollen Aus¬ 
nutzung der Arbeitszeit bestellt ist. 
Setzen wir uns mitden Kollegen aus¬ 
einander, die immer noch nicht wis¬ 
sen, was es heißt, in einem soziali¬ 
stischen Betrieb zu arbeiten. Beraten 
wir, was zu tun ist, unsere Selbst¬ 
kosten zu senken. Dabei kommt es 
besonders auf Materialeinsparungen 
und auf die Senkung des Ausschusses 
an. Überlegen wir gründlich, wie wir 
mit Hilfe der Seifert-Methode die 
Warte- und Verlustzeiten aufdecken 
können, um dadurch die Arbeitspro¬ 
duktivität zu steigern. Nicht zuletzt 

wird der sozialistische Wettbewerb 
auf der Grundlage der Planaufschlüs¬ 
selung uns helfen, die Ziele, die wir 
uns für das Jahr 1959 stellen, zu ver¬ 
wirklichen. 

Das sind einige der wichtigsten 
Probleme, die wir zum Ausgangs¬ 
punkt unserer Plandiskussion machen 
sollten. In dieser Periode der Vor¬ 
bereitung auf das Jahr 1959 beginnt 
die aktive Arbeit unserer Ausschüsse 
zur Vorbereitung und Durchführung 
der Produktionsberatungen. Wir 
haben in unserem Werk bereits fünf 
Bereichsausschüsse und auf der BKV- 
Konferenz wurde der Zentrale Aus¬ 
schuß für unser Werk gewählt. 

In diesem Zusammenhang möch¬ 
ten wir die gewählten Kollegen des 
Zentralen Ausschusses allen Kolle¬ 
ginnen und Kollegen vorstellen. Vor¬ 
sitzender dieses Ausschusses ist der 
Kollege Pomorski aus dem Maschi¬ 
nen- und Ofenbau. Sein Stellvertreter 
ist der Kollege Szpitalny aus der zen¬ 
tralen Planung.’Zum Sekretär dieses 
Ausschusses wurde die Kollegin Ex- 
ner aus derWendelfertigung gewählt. 
Die weiteren Mitglieder sind: Kollege 
Direktor Wetzel, Kollege Blaschke, 
Kollege Jurtzig, Kollege Menger, 
Kollege Lenz, Kollege Lüdtke, Kol¬ 
lege Spilger, Kollegin Zeise, Kollege 
Wölfling, Kollegin Wiek, Kollegin 
Bergmann, Kollege Breil und Kollege 
Kempf. 

Wir erwarten von allen Mitgliedern 
dieses Ausschusses und auch von 
denen der Bereichsausschüsse, daß sie 
sehr ernsthaft unter Anleitung der 
Gewerkschaft mit ihrer Arbeit begin¬ 
nen. Sie müssen in allererster Linie 
dafür Sorge tragen, daß alle Hinweise 
und Vorschläge unserer Kollegen be¬ 
achtet werden, denn die breiteste Mit¬ 
arbeit ist der Sinn und das Ziel der 
Plandiskussion. 

Charlotte Eichler, 
BGL-Vorsitzende 

'Da* >qi&t fiU jeden AbßeihpAatf: 
Saußetked — AuMc&uJkenkung 
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o Die Gruppen arbeiten 
für unsere Produktion 
Arbeitsplan der Betriebssektion der Kammer der Technik 

im VEB Werk für Fernmeldewesen 

Die Sektion der KdT des Werkes für Fernmeldcwesen hatte am An- müssen, erfolgen während dieser 
fang ihres Bestehens eine gute Arbeit auf Grund groiier Initiative aktiver Zeit keine Veranstaltungen. Diese f 
Kollegen geleistet, wurde jedoch im Verlaufe der Zeit durch innere und beiden Monate werden zur Umge- | 
äullcre Einflüsse in dieser Arbeit behindert, so dall sie langsam zum Erlie- staltung des Technischen Kabinetts 
gen kam. Die Umgestaltung der KdT hatte großen Einfluß auf die aktive für die nachfolgende Veranstaltungs^ 
Mitarbeit der Kollegen. Trotz mehrfacher Versuche einiger Kollegen, die periode benutzt. Im Monat Septem- 
Betriebssektion der KdT wieder zum Leben zu erwecken, ist es nicht ber ist der Beginn der Veranstaltun¬ 
gelungen, eine arbeitsfähige Sektion zu erhalten. Die Entwicklung unseres gen vorgesehen. 
Werkes und darüber hinaus die großen Anforderungen, die der Aufbau Vorschau für Septemher bis 
des Sozialismus in der DDR an unser Werk stellt, machen es in der gegen- Dezember 1958: 
wärtigen Situation unbedingt erforderlich, eine starke und arbeitsfähige s t h Alleemein orientierender 
Betriebssektion aufzubauen und sie durch ständige Werbung neuer Mit- Vortra'e- ° 
arbeiter zu erweitern. Dabei ist es notwendig, neue Formen der technisch- ' . ^ 
wissenschaftlichen Gemeinschaftsarbeit anzuwenden und ihr einen sozia- Perspekbvaufgaben des VE 
listischen Inhalt zu geben. Dabei wird sich zukünftig die Arbeit der Sek- Werk für FernmeMewesen mit Hci- 
tion neben der Bildungs- und Qualifizierungstätigkeit stärker auf den un- ausstellung der besonderen Probleme 
mittelbaren Einfluß der KdT bei der Lösung der gesellschaftlichen und und facnwerpunKte 
volkswirtschaftlichen Aufgaben in unserem Betrieb orientieren. Allgemein orientierender Vortrag. 

Schnappschüsse vom Pressefest 

1 

I 

Die Betriebssektion der KdT 
im Werk für Fernmeldewesen stellt beratend 
sich für ihre zukünftige Arbeit fol- gung. 
gende Aufgaben: Um die gesamte Sektion von der 

.. Arbeit der einzelnen Arbeitsgruppen 
1. Organisierung und Durchführung zu yntej-j-i^ten, ist es erforderlich, 

technischer, organisatorischer und daß in Abständen von 13 Wochen 
weltanschaulicher Vortrage sowie Gesamtmitgliederversammlungcn 
Kolloquien. 
Die zur allgemeinen weiteronaung einzelnen Arbeitsgruppen _ 
der Kollegen vorgesehenen Vor- bisher geleisteten Arbeit, den Erfol- 
träge werden nach der Arbeitszeit gen und Schwierigkeiten berichten, 

, durchgeführt, während die Kollo- um s0,mit alien Mitgliedern einen 
quien, welche sich unmittelbar mit überblick über die gesamte Arbeit 
betrieblichen Problemen beschaf- der Sektion unseres Betriebes zu ge- 
tigen, während der Arbeitszeit ab- ben_ Orientierung auf das Vor¬ 
gehalten werden. tragswesen und die betriebliche Ar- 

2. Pflege und Organisierung des Er- beit der Sektion wird durch ständige 
fahrungsaustausches durch Zusam- Informierung der Mitglieder und 
menarbeit mit den unserer Werk- interessierten Kollegen durch den 
grubpe zugehörigen Betrieben der WF-Sender erfolgen. Dabei ist beab- 
Vakuumtechnik sowie mit den Zu- sichtigt, im Rahmen von Vorankün- 

Während die Menschenmassen sich größtenteils schrittweise vorwärts- 
_=_ _ _ bewegten, wird rechts auf unserem Bilde eine kurze Lagebesprechung 
Probleme bei der Entwicklung von durchgeführt. Schwer war es auch, zwischen den vielen Veranstaltungen 

Für diese Arbeitsgruppe stellt sich Langlebensdauerröhren, Typenreihen zu wählen bzw. die Zeit so einzuteilen, um soviel wie möglich zu sehen. 
Koll. TrögCr zur Verfü- für Lang- und Anwendungsgebiete 

lebensdauerröhren. 
Oktober: Allgemein orientierender 

Vortrag: 
Übersicht über die Auswirkungen 

der Veränderung des Staatsappara- 
en j u m j j „ tes für die Aufgabenstellung der 

^ SSRW5ÄS sns 
gruppe und dem Betrieb. 

Allgemein orientierender Vortrag: 
Das Nebeneinanderbestehen von 

Halbleitern und Röhren-Anwen- 
dungsgebiet, ökonomischer Vorteil 
usw. 
November: Allgemein orientierender 

Vortrag: 
Die Grundsatzfragen der Automa¬ 

tisierung. 
Allgemein orientierender Vortrag: 
Fragen der spanlosen Verformung, 

besondere Beziehungen zu den Pro¬ 
blemen unseres Werkes. 
Dezember: Allgemein orientierender 

Vortrag: 
Anwendungsgebiete des Ultra¬ 

schalls unter besonderer Herausstel- 

bringer- und Zulieferbetrieben. 
3. Delegierung von Kollegen des Be¬ 

triebes zu Fachtagungen, Vorträ¬ 
gen sowie in die Arbeitsgemein¬ 
schaften der unseren Industrie¬ 
zweig interessierenden Gebiete. 

4. Betreuung unserer Jungingenieure 

digungen, Vortragsfolgen, Arbeits¬ 
gruppenzusammenkünften usw. be¬ 
kanntzugeben. 

Die Arbeitsgruppen legen gleich¬ 
falls Arbeitsprogramme für ein 
Quartal fest, diese werden dem Vor¬ 
stand zugeleitet, damit auswärtige 

in bezug auf Weiterqualifizierung Referenten, notwendige Literatur lung der Anwendungsmöglichkeiten 
und Vermittlung von Patenschaf- usw. beschafft werden können. Die in unserem Werk. 
ten Arbeitsprogramme werden gleich- Wir sind der Meinung, daß auf 

5 Orientierung auf technische und falls im WF-Sender publiziert, ; Grund der Auswahl der allgemein 
' ökonomische innerbetriebliche Pro- Als Tagungsort der Sektion und orientierenden Vorträge sich ein 
bieme im Rahmen der zu bilden- der Arbeitsgruppen steht das Tech- reges Leben in der Sektion und den 
den Arbeitsgruppen durch Unter- nische Kabinett zur Verfügung. Es Arbeitsgruppen entwickeln kann, 
richtung der Mitglieder der KdT ist notwendig, dieses entsprechend Die besten Ergebnisse werden in 
über die Perspektiven des Werkes auszustatten und für Tagungen msw. der Regei nur dann erzielt, wenn 
mit der Herausstellung der damit vorzubereiten. Des weiteren können eijle Betriebssektion unmittelbar 
verbundenen technischen und Öko- für Veranstaltungen die Räume des Einfluß auf die Verbesserung des 
nomischen Besonderheiten. Hier- Kulturhauses benutzt werden. Die Produktionsablaufes, des technisch- 
durch soll eine Mobilisierung tech- gesamte organisatorische Verantwor- organisatorischen Fortschritts auf die 
misch und wirtschaftlich inter- tung wie _ Referentengewinnung, Po- Erhöhung der Qualität der Erzeug- 
essierter Kollegen erfolgen, damit pularisierung von Veranstaltungen, njSSei Senkung der Selbstkosten und 
sie sich in der Form der freiwillig Berichterstattungen über die Arbeit ähnliches nimmt und Arbeitsgrup- 
technischen Mitarbeit an den Aus- anderer Sektionen, Organisierung pen zur Überwindung der vorhan- 
schretbungen und Ingenieurkon- des Erfahrungsaustausches und Ex- denen Aufgaben bildet. Dazu ge- 

1. !     ^ 1 A TD + i 111 rf .r^nc .... . . .. <• * . * 

Hebt 

Mit großem Ernst bereiteten sich alle Künstler auf ihren Auftritt vor. 
Wie überrascht waren die vielen Zuschauer, als sie nach dem Musikstück 
hörten, daß es sich hier nur um eine technische Probe handelte. 

Und so konnte man anschließend viele Stimmen hören, die sagten: „Wenn 
das nur eine Probe war, dann muß ich nachher unbedingt noch einmal her, 
so etwas'muß man gehört haben.“ 

ten usw. beteiligen. 
Die Arbeitsgruppen sollen allen 

interessierten Kollegen die Mög¬ 
lichkeit geben, sich in Gemeinschaf¬ 
ten zusammenzuschließen und damit 
die Möglichkeit der allseitigen 
Unterrichtung, des Erfahrungsaus¬ 
tausches und der weiteren Qualifizie¬ 
rung zu erreichen. Betriebliche Pro¬ 
bleme können in diesen Arbeits¬ 

kursionen, sowie die Betreuung des hört auch eine gründliche Fachbera- 
Technischen Kabinetts liegt beim Se- ^ung der technischen Betriebspro- 
1 J •• .1 T-l 1. -: _1.1 ^ V, T2/-» - . _ , , -r-, , ■ l 1. kretär der Betriebssektion. Der Be¬ 
triebssektion stehen bis jetzt zur 
Verfügung: 

1 Schmalfilm-Aufnahmekamera 
1 Schmalfilmprojektor 
1 Bildwerfer. 

bieme im Rahmen der Betriebssek¬ 
tion. Das heißt, daß sich die Be¬ 
triebssektion mehr und mehr zum 
technischen Gewissen des Betriebes 
entwickeln muß. Soweit einzelne 
Aufgaben mit großem Zeitaufwand 

gruppen in der Form von Kolloquien wird nachfolgend bekanntgegeben, 
erörtert werden. Vorerst ist in unse- daß ,m Raum Beriin folgende Häuser 
rem Werk vorgesehen, drei Arbeits- der j^drp bestehen: 
gruppen zu bilden. Bezirkskammer Groß-Berlin, Berlin, 

Arbeitsgruppe I - Entwicklung ze^Xmme?! Berlin NW 7, Ebert- 
Diese Arbeitsgruppe soll sich im straße. 

wesentlichen den Entwicklungspro- Der Bezirkskammer ist eine 
blemen der Hochvakuumtechnik, der Bücherei angeschlossen. Weiterhin 
dazugehörigen Meßtechnik und der bestehen in Berlin uns interessie- 
Anwendungstechnik sowie der dazu- rende Arbeitsgruppen, 
gehörigen chemischen und physika- 

Eine weitere Ausstattung wird an- zur Lösung übernommen werden, 
gestrebt. 

Zur Unterrichtung der Mitglieder 

lischen Technologie widmen. Als Be¬ 
rater dieser Gruppe hat sich Koll. 
Dr. Ladurner bereit erklärt. 

Arbeitsgruppe II 
Diese Arbeitsgruppe soll ihr beson¬ 

deres Augenmerk auf die Verbesse¬ 
rung der Technologie sowie auf Pro¬ 
bleme der Mechanisierung und Auto¬ 
matisierung der Produktion und Ein¬ 

sollten sie immer auf der Grundlage 
eines Ingenieurkontos durchgeführt 
werden. 

Der Wirkungsgrad des wissen¬ 
schaftlichen und technischen Schaf¬ 
fens ist dann am höchsten, wenn 
Wissenschaftler und Ingenieure sich 
auf die Initiative der Werktätigen 
bei der Vervollkommnung der sozia¬ 
listischen Produktion stützen. Der 
Beweis sind die großen Erfolge in 
der sowjetischen Wissenschaft und 
Technik, die auf der Anwendung des 

w dialektischen Materialismus in den 
Da die Monate Juli und August als Fachwissenschaften und im gesell- 

Urlaubsmonate angesehen werden schaftlichen Leben beruhen. 
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Programmvorschau: 

Kaum war die Ankündigung, daß ein Volkskunstensemble, ein Musik¬ 
korps unserer Nationalen Volksarmee, ausländische Künstler auftreten oder 
irgendeine andere Veranstaltung startet, so waren die Freilichtbühnen in 
der Stalinallee dicht umlagert. 

War es hier schon schwer, ohne Teleobjektiv dieses Bild zu „schießen“, 
so war es bei den ausländischen Ensembles unmöglich. 

Doch darüber sind wir nicht weiter traurig, zeigt es uns doch, daß das 
Pressefest des Zentralorgans der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 
ein voller Erfolg war. 
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Ist eine wirksame Luftverteidigung möglich? 
Genossen der NVA beantworten Fragen 

deren. Ihre Wahrnehmungen wer- rther unsere Volksarmee wird oft und viel in den einzelnen Abteilungen 
Whrunrdl^wirtsTaftndis'ien Fer- diskutiert. Dabei stößt man dann mitunter auf Fragen, die nicht gründlich den im Aktionsradius zusammen- 
tieungsverfahren lenken Für diese und zufriedenstellend beantwortet werden können. Jetzt bietet sich uns die getragen. 
ArhefuEruDoe stellen sich beratend Gelegenheit, solche Fragen direkt an Genossen der NVA zu richten. Diese 
die Kofleecn Dir Wetzel und Lieh- 'Genossen kommen in bestimmten Abständen in den Betrieb, um mit uns 
die Kollegen Dir. Wetzei una i. cn ^ ^ Probleme, die die Volksarmee betreffen, zu besprechen. Sie werden 

allgemein interessierende Fragen über den Betriebsfunk und in der Betriebs¬ 
zeitung beantworten. Bei ihrem ersten Besuch unterhielten sie sich mit 
dem Kollegen Glimm aus dem Sauerstofflager. 

Hier die Beantwortung der Frage. 

nok zur Verfügung. 

Technologie und Produktion 
Diese Arbeitsgruppe, die 

der Hauptsache 
unseres 

sich in 
aus Wirtschaftlern 

Betriebes zusammensetzen Kollege Glimm aus der Kosten¬ 
wird, hat die Aufgabe, interessierte stelle 365 stellte die Frage: Ist bei 
Kollegen an die Probleme der Be- der Schnelligkeit der modernen Dü- 
triebswirtschaft und der Plan-Öko- senbomber überhaupt noch eine Luft- 
nomie heranzuführen. Weiterhin in warnung möglich? 
der Orientierung auf betriebliche Deine Frage, Kollege Glimm, ist be- 
Fragen jeweils spezielle Probleme rechtigt. 
zu behandeln, z. B. ökonomische Pro- Von Oebisfelde bis Berlin beträgt 
bieme, die mit Mechanisierungs- und die Luftlinie etwa 150 km. Ein Flug- 
Automatisierungsfragen zusammen- zeug, das 1000 km die Stunde fliegt, 
hängen. Weiterhin die Fragen, welche schafft etwa 16,6 km in der Minute, 
mit der Verbesserung und Mechani- Das würde bedeuten, wir hätten nur 
sierung und der Verwaltungsarbeit neun Minuten Zeit, bis die Maschi- 
im Zusammenhang stehen, nen über Berlin sind. Aber es gibt 

in der Welt einen Warschauer Ver¬ 
trag. Es gibt ein Radar-Warnsystem 
des sozialistischen Lagers, dessen un¬ 
sichtbare Strahlen Tag für Tag den 
Horizont unseres Luftraumes ab¬ 
tasten. Es reicht von der Tschuk- 
tschen-Halbinsel bis zur mecklenbur¬ 
gischen Ostseeküste, von der West¬ 
grenze der CSR, der albanischen 
Adria bis zum Chinesischen Meer. So 

Während draußen Parabolspiegel 
arbeiten, werden in der Funkmeß¬ 
station die Zahlengruppen ausgewer¬ 
tet, die Flugzeugtyp, Entfernung, 
Höhe und Geschwindigkeit angeben. 
So können in Sekundenschnelle Mel¬ 
dungen von den Stationen zur Zen¬ 
trale der Luftstreitkräfte gegeben 
werden, um wirksame Abwehrmaß¬ 
nahmen zu treffen. Die Reichweite 
unserer modernen Radarstationen 
beträgt viele hundert Kilometer. So 
werden Flugzeuge und Raketen schon 
jenseits unserer Grenzen ausge¬ 
macht. 

Die Bonner Bundeswehr kaufte 
Raketen vom Typ Matador, die eine 

kann kein NATO-Flugzeug unbe- Höchstgeschwindigkeit von 1000 km 
merkt die Grenze der Radarstationen 
erreichen. Eine Anlage arbeitet in 
genau berechnetem Abstand zur an¬ 

in der Stunde entwickeln. Von einer 
ihrer Basen, zum Beispiel Ahrweiler, 
200 km von den Westgrenzen des so¬ 

zialistischen Lagers entfernt, abge¬ 
schossen, würde sie Sekunden später 
auf den Rundsichtspiegeln der Ra¬ 
dartechniker registriert und kontrol¬ 
liert sein. Die Luftstreitkräfte un¬ 
serer Armeen fliegen Düsenjäger 
vom Typ Mig-1-7 oder Mig-19. Ein 
solcher jöger ist in der Lage, der Mata¬ 
dor entgegenzufliegen und sie noch 
über dem Gebiet der Bundesrepublik 
zum Absturz zu bringen. 

Und noch eines. Die Matador fliegt 
nach einem Radarleitstrahl. Die 
Funkmeßstationen des sozialistischen 
Lagers sind in der Lage, einen sol¬ 
chen Leitstrahl zu stören. Die Ra¬ 
kete würde, wie durch die Abwehr 
des Jägers, frühzeitig zum Absturz 
gezwungen. 

So arbeiten die komplizierten An¬ 
lagen und hochmodernen Geräte - von 
Spezialisten der Armeen des Warschauer 
Vertrages bedient - für unser aller Frie¬ 
den und Sicherheit. Hauptmann Ihrcke 
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Was isl in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
(Woche vom 4. Juli bis 10. Juli 1958) 

Ernährung und Kosmetik 

sollte man vor allem denken, wenn 
„unsaubere“ Haut einer Reinigungs¬ 
kur unterzogen werden muß. Auch 
Milch sollte täglich auf dem Magen¬ 
fahrplan stehen, sie dient als Heil- 
und Schutzmittel, Die ägyptische Vom 4 Juli bis 7_ Juli läuft der Film wurde, die einen Menschen verkör- 
Königin Kleoprata benutzte für ihre | [jje Kraniche riehen" pert, der uns nah ist. Mit ihr erleben 

, Gesichtsmaske Bienenhonig. Die kos- Aufgeregt hetzt ein junges Mäd- wir den jungen Schauspieler Alexej 
' metische Wirkung ist gut, und noch an einem Zaun entlang. Für Batalow, der sich unsere Sympathie 

besser ist sie, wenn wir den Nektar, tten Abschied blieb keine Zeit. Nun erwarb in „Der Fall 'Rumjanzew“, 
den die Bienen aus der Natur von sucht sie den Geliebten unter den „Eine große Familie“ und „Die 

. Blume und Strauch sammeln, als Nah- vielen Unbekannten. Vergeblich. Mutter“. 
^ u r, u c W , , rung zu uns nehmen. Verzweifelt wirft sie ihr kleines Ab- Dieser Film ist ein leidenschaft- 

Die Lebensführung nicht das Ge- deshalb besser. Roher Salat und Obst wie wäre es mit einer solchen Kur? schiedsgeschenk in die Menge, und licher Appell an das Gewissen der 
burtsdatum, bestimmt den Rhythmus sollten tägliches Gebot sein. Wenn während der Wintertage hat unser über das Pflaster, das von harten Menschheit, an das Herz der Welt 
des Alterns. Um alle Möglichkeiten der Magen nicht streikt, kann man Kö reichlich Schlacken gesam- Stiefeltritten widerhallt, rollen Vom 8. Juli bis 10. Juli 1958 lauft 
der Kosmetik auszuschopfen, muß morgens nüchtern em Glas Obst- melt. Es fehlt an Bewegung und eine kleine, selbstgebackene Plätzchen. Zu der Film 
man sich die Tatsache zum Bewußt- oder auch Mohrensaft trinken dar- Unterbilanz an Vitaminen haben wir spät?! - -Der Arzt .m Moor" 
sein bringen, daß der Alterungsprozeli über freut sich die Leber. Zur besse- auch bald zu verzeichnen. Löwen- Nach Jahren stürzt eine weiß- Seit Jahrzehnten praktiziert ein 
von fortschreitenden Veränderungen ren Verdauung braucht der Darm zahn und Brennessel stehen an allen gekleidete junge Frau auf den Bahn- alter Arzt in jenem Dorf, das von 
unserer Gewebe und Safte veru s allerdings auch ganze Fruchte. Beim Wiesenrändern. Sie schmecken als hof, um den Geliebten mit Blumen unergründlichem Sumpf umgeben ist. 

. .. . .„„„.o , „„ - -- Ihn wundert nicht mehr, daß die 
Menschen nicht zu ihm, sondern zu 
der alten Hexe laufen, die mit Ge¬ 
beten und Räucherkerzen zu helfen 
vorgibt. Als ein junger Kollege 

, ivt ^.i i üi. w i m i ii vv icociiiaxiueiii. Oie ötjiiiiievjveii aio iiui, uni ucn vjrcueutcu um» 
wird und somit unser ko,sn?.cl. nr, Nur-Obstsaft-Trinken fehlt dem gaiat ausgezeichnet und gelten als zu empfangen. Leid, unendliches 
Verjungungsbestreben wellfstg, Körper die wichtige Zellulose. Bluterneuerer erster Ordnung. Bei Warten, Verirrung und Erkenntnis 
durch eine vernünftige Ernährung Ungeregelte Verdauung ist häufig Saft-, Obst-und Rohkostdiäten sollte haben sie reifen lassen. Aber im Her- 
fundamentiert werden muß. s die Ursache _ kranker Haut Erfüllt man besser den Arzt um Rat fragen, zen ist sie die gleiche geblieben, 
heißt nicht, daß man sich vo ” der Darm seine Aufgabe schlecht, so pdr üppige Figuren sind solche Ihre erste Liebe hat sie durch die 
stück bis zum Abendbrot an and dringen durch ihn Giftstoffe in unser Q^gn meist zu empfehlen. Der Jahre der Bewährung getragen und kommt, der die Alte entlarvt, drei 
einer Kalorientabelle ® Blut mn. on dort suchen sie_ einen n;edrjge Kochsalz- und hohe Alkali- nie aufgegeben, wenn auch die Hoff- mysteriöse Todesfälle klärt und so 
als Resultat einen Gesundheits- Ausweg durch die Haut. Die in der „ebajt des Obstes bewirkt erhöhte nung schon von Gewißheit erdrückt bei den Dörflern einen Berg von 
krampf bekommt. Unter vernünftiger Haut gelagerten Talgdrüsen werden Flüssi„keitsausscbeidung Bei aiiem wurde ... Sie wartet, ganz erfüllt Voreingenommenheit und Aber- 
Ernährung verstehe ich eme ge- gereizt und so entstehen die Mitesser, r lussigKensausscneiaung. tsei. »nem . . .• 
mischte Kost aus Nährstoffen des Pusteln usw. sollten wir nie vergessen, daß der 
Tier- und Pflanzenreiches. Es ist Je weniger gewürzt die Nahrung Schlaf ein unübertreffliches Schön- 
selbstverständlich, daß jeder einzelne ist, um so besser ist der Teint. Daran heitsmittel ist. 
Mensch eine seiner persönlichen 
Konstitution entsprechende Kostform 
braucht. 

Mit der Nahrungsaufnahme muß 
der Vitaminbedarf des Körpers aus¬ 
reichend gedeckt sein. Vitamine sind 
nicht nur für die Drüsentätigkeit von 
großer Bedeutung, sie sind auch für 

Unsere Buchbesprechung 

JAWORS HAUS/ Von Wilhelm Mach 

des Deutschen 

Große Modcllschau 

Modeinstituts mit 

_ = Wilhelm Mach wurde am 1. Januar lek. Was sie trennt, ist der Hof, der 
eine” gesunde, schöne Haut verant- 1917 im Dorf Kamionka, Kreis De- Konstantys Frau gehört. Von seiner 
wörtlich. Leider sind Vitamine hoch- bica, geboren. Schon früh verlor er Gier nach dem Hof getrieben, quält 
empfindliche Wirkstoffe. Durch Ein- seine Eltern. Er besuchte die Gymna- er Alona zu Tode. Doch noch hat er 
Wirkung von Hitze oder auch durch sien Ropczyce und Debica. Seinen sein Ziel nicht erreicht; denn Bolek 
langes Lagern gehen sie verloren. — Lebensunterhalt verdiente er sich, ist der Erbe des Hofes. Konstanty 
Gemüse dünstet oder dämpft man indem er Nachhilfestunden erteilte, überträgt seinen unmenschlichen Haß 

Als er im Jahre 1936 seine Reife- auf den vierjährigen Jungen. Er be-_ _ 
Prüfung abgelegt hatte, studierte er trinkt sich oft, mißhandelt Bolek und seiner Kollektion zum „IX. Inter- 
am Staatlichen Pädagogikum in schreckt selbst vor einem Mord- nationalen Modekongreß“ am Sonn- 

_ _ Krakau. Während des Krieges ar- anschlag nicht zurück. Der Junge tag, dem 3. August, von 17.00 bis 
„ ... . unf pinnet wird beitete er in illegalen Zirkeln. Nach flieht; er ist am Endeseiner Kräfte. 22.00 Uhr, auf der Freilichtbühne 
Ein uhe™?rsl£™0%*k am Telefon der Befreiung Polens nahm er das Doch seine Flucht bringt nicht die er- Piänterwald. 

morgens beim FrühstUcjf am leiefon Jagiellonenuniversi- hoffte Erlösung. Er findet wieder 
verlangt Bevor ZTmüStmZ tat wieder auf. Menschen, die ihn peinigen und die- Es wirken mit: Heinz Igel mit sei- 
*‘Ä Im Jahre .954 gab Wilhelm Mach i«niS=n, die ihm helfen meeh.en, 

zaSgehSmmen.nehter.d.d.ein zwei Btieher herans: „Erfahrungen »S?» 

vom Vertrauen auf ihre Liebe. Er glauben abträgt, wird der alte Arzt 
wird wiederkommen, er muß ... zu einem Menschen, der noch einmal 

Zwei Szenen aus einem der schön- neu anfängt und mit Freude sieht, 
sten und notwendigsten Filme, die wie seine Tochter und der junge 
nach Beendigung des Krieges ge- Kollege zueinanderfinden. 
dreht wurden. Zwei Szenen und ein Am 10. Juli, 15.00 Uhr, Kinderfilm 
Mensch, der in unser Herz dringt, „Das gefiederte Geschenk" 
um es nie mehr zu verlassen . . . Am 6. Juli, 13.00 Uhr, Familien- 
Tatjana Ssamoilowa heißt die junge Vorstellung 
Künstlerin, die von dem Meister- „Der Teufel vom Mühlenberg“ 
regisseur Michail Kalatosow mit die- Programmänderung Vorbehalten! 
ser einzigartigen Rolle betraut Prinz, Kulturhausverwalter 

Was bringt die Freilichtbühne Piänterwald? 

ölle> %ameUetv? 

nem großen Tanzorchester, Margot 
Naumann — Dieter Pose, Tanz- 

Durch die Modellschau führt Mar¬ 
tin Zemke. 

Tanz bis 22.00 Uhr auf Berlins 
größter Freilichttanzfläche. 

Programmgestaltung: Erwin Klein¬ 
schmidt. 

Eintrittspreis: DM 2,10 einschließ¬ 
lich Kulturabgabe, Rentner 50 Pro¬ 
zent Ermäßigung. 

Bei Ausfall durch Regenwetter 
wird die Veranstaltung in die HO- 

Zunickgekommen,siehteT, daß sein zwei Bücher £®aUdsen ”H0m"n,Ja- Weise daran gehindert. So kommt es, Paar Metropol-Xhcater, Horlan-Trio. Gaststätte Piänterwald verlegt. 

upnJrw'ebliebenen Zettel ist dazu- wors Haus“, der ein Jahr später mit daß Rj^^fy^wor^betrunken^und 

Oytiieu /*4ppetii! 
liegengebliebenen 
geschrieben: 

„Verfolgung zwecklos! Nurmi!“ 

„Freunden“ aufgehetzt, 
seinen eigenen Bruder mit dem Mes¬ 
ser schwer verletzt. Mit dieser Tat 
ist er bereits gerichtet. Boleks Zu¬ 
kunft sieht nun anders aus. Ein Inter¬ 
nat, in dem junge Musiker ausgebil- 

dem Staatspreis ausgezeichnet wurde von_ seinen 
und nun unter diesem Titel im März 
dieses Jahres erschienen ist. 

Zwei Knirpse betreten einen Süß- * 
warenlndenund verlangen. „Für n Alona und Konstanty Jawor haben 

^meVerkäuferin lächelt,'legt ihnen eines gemeinsam - ihren Sohn Bo- det werden, nimmt ihn auf. 

zwei verschiedene Bonbons hin. „Da « r» i r r A »i ATkiyrMr/^iyir 
Jungens, mischen müßt ihr sie aber DIE ü K I E P |V1 AKKEINEC^IxE 
selbst.“ ^ , , 

* Das Rote Kreuz au-f Briefmarken! sind auch gewöhnliche Briefmarken 
Im Raucherabteil jjie internationale Organisation des durch Überdruck zu Rote-Kreuz- 

Knorr raucht Eine Dame hüstelt. Roten Kreuzes besteht fast 95 Jahre. Marken gemacht worden. Eine der -,HuerKiaui 
„Wissen Sie nicht, daß man erst um gie verdankt ihre Gründung der Ini- ^^gan^fm1S1tr.dl^r^°1n ,944' Freitag: Weißkohleintopf mit Fleisch, 
Erlaubnis bittet. tiative des Schweizer Arztes Henri Sien> ausgeg_ben am 15. April 1944, ^ B ötcben Qrießspeise mit Saft 

Knorr deutet wortlos auf das jxmant (1828—1910), der sich viel mit mit _ Darstellungen nach Gemälden 50nnab2nd. gdjze mjt Remoulade, 
Schildchen „Raucher“ hm. humanitären Fragen beschäftigte, des berühmten Malers van Dyck. Alle Bratkartoffeln Kopfsalat 

Die Dame erbost sich: „Wissen Sie, Beine Anregung kamen 1863 in Ausgaben tragen das Zeichen des a atkartotleln, op salat 
was ich mit Ihnen machen würde, Genf die Vertreter von 14 Staaten zu Roten Kreuzes, mit einer Ausnahme: Schonkost zu -.70 DM 

Speiseplan für die Zeit vom 7. 7. 
Essen zu -,70 DM 
Montag: Brühnudeln mit Fleisch, ein 

Brötchen 
Dienstag: ein Setzei, Spinat, Salzkar¬ 

toffeln 
Mittwoch: gef. Schweinebauch, Mak¬ 

karoni, Tomatentunke, Kopfsalat 
Donnerstag: Ung. Gulasch, Salzkar¬ 

toffeln, Sauerkraut 

12. 7. 1958 
Dienstag: Kaltschale, geschm. Herz, 

Salzkartoffeln, Grießspeise mit Saft 
Mittwoch: Fischfilet gebr., Kräuter¬ 

tunke, Salzkartoffeln, Gurkensalat 
Donnerstag: Tomatensuppe, Kaßler- 

kotelett, Rotkohl, Salzkartoffeln 
Freitag: Paprikagoulasch, Makkaroni, 

Krautsalat 
Sonnabend: Pilzsuppe, Knacker, Ma¬ 

yonnaisensalat, Birnenkompott 

den 

wenn Sie mein Mann wärent- 
„Nein“, schmunzelte Knorr un¬ 

schuldsvoll. 
„Ich würde Ihnen Gift in 

Kaffee tun“, zischte die Dame. 
„Und wissen Sie“, erwiderte Knorr 

gemütlich, „was ich machen würde, 
wenn Sie meine Frau wären? — Ich 
würde den Kaffeejrinken.“ 

Die unternehmungslustige Eveline 
erklärte, sie fürchte sich keineswegs, 
in Herrengesellschaft. durch einen 
Tunnel zu fahren. 

„Und wenn nun einer zudringlich 
wird?“ fragte Gisela. 

„Dann ziehe ich die Notbremse!“ 
„Also doch Angst!“ 

„Angst? Wieso? Dadurch bleibt es 
doch länger dunkel.“ 

Essen zu 1,20 DM 

Montag: Rumfordsuppe, Fleischragout 
mit Pilzen, Salzkartoffeln, Kopf¬ 
salat 
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DDR 
Sanitätsraum in 

einem Großbetrieb 

Rote Kreuz und für die Indienhilfe 
zeigt nur eine Hand mit Sonnen¬ 
blume. 

Der Ministerrat der Deutschen 
Demokratischen Republik beschloß 
am 23. Oktober 1952 die Gründung 
der Organisation „Deutsches Rotes 
Kreuz“ für das Gebiet der DDR. Das 
Deutsche Rote Kreuz hat Aufgaben 
übernommen, die den friedlichen 
Aufbau unterstützen: Krankentrans- 

■»porte, gesundheitliche Betreuung bei 
Finnland Sport, Demonstrationen und öffent- 

Ziegelträger liehen Notständen, Berg-, Gruben-, 
Wasser- und Küstenrettungsdienst, 

einer Konferenz zusammen, und be- im Vordergrund stehen noch Be¬ 
reits im nächsten Jahre erfolgte der triebsgesundheitsfürsorge, Arbeits- 
Abschluß der Genfer Konvention, der 
nach und nach alle Kulturstaaten bei- 

Ein Dandpfarrer war damit be- traten. Als international anerkanntes 
schäftigt, einige Latten seines Gar- und völkerrechtlich geschütztes A.b- 
tenzaunes wieder anzunageln. Dabei Zeichen wurde das rote Kreuz im 
schaute ihm ein kleiner Junge auf- weißen Feld gewählt; für die Türkei 
merksam zu. wurde ein roter Halbmond, für Per- 

„Na. mein kleiner Freund“, sprach Bien ein roter Löwe vereinbart. 
ihn der geistliche Herr an, „hast du Die Briefmarken mit dem Zeichen 
Interesse an der Gartenarbeit?“ des Roten Kreuzes sind bei vielen 

„Nee“, antwortete der Junge, „ich, Motivsammlern ein beliebtes Sam- 
möchte bloß mal hören, was ein melgebiet. Die Kataloge verzeichnen 
Pastor sagt, wenn er sich mit ’nem schon mehr als 800 Briefmarken zürn 
Hammer auf die Finger klopft!“ Besten des Roten Kreuzes, die in 

★ 90 Ländern in allen Teüen der Welt 
Tante Lucie ist zu Besuch gekom- erschienen sind. , , „. . . „ T , 

men. Der kleine Klaus betrachtet mit Am ausgabefreudigsten waren schütz usw. Ein breites Netz von 
Stielaugen die große Granatbrosche, Finnland, Portugal und die Türkei. Unfallhilfs- und Meldestellen ist in 
die funkelnd an Tantes Kragen Die Rote-Kreuz-Marken zeigen die eii' 
prangt. Verwundert deutet er auf das verschiedenartigsten Bildmotive: 
Monstrum und fragt: „Sag mal, Lazarettzüge, Krankenschwestern 
Tante, warum trägst du denn den und Verwundete, Werktätige bei der 
Rückstrahler vorn?“ Arbeit und dergleichen. Manchmal 

dedaMev^m'LAugusr'l^gmr^as Montag: Brühnudeln mit Fleisch, ein Dienstag: Kaltschale, Wellfleisch, 
-. ^Brötchen Sauerkohl, Salzkartoffeln 

Dienstag: ein Rührei, Spinat, Kar- Mittwoch: Ribellchen, Rindfleisch mit 
Meerrettichtunke, Salzkartoffeln, 
Gurkensalat 

Donnerstag: Tomatensuppe, gef. Kohl¬ 
roulade, Salzkartoffeln, Schoko¬ 
ladenpudding mit Vanillensoße 

Freitag: Kaltschale, Frikassee, Salz¬ 
kartoffeln, Kopfsalat 

Sonnabend: Gemüsesuppe, drei Eier¬ 
kuchen mit Kirschen. 

toffelbrei 
Mittwoch: Wurstragout, Makkaroni, 

Kopfsalat 
Donnerstag: Rindergulasch, Salz- 

kartoffeln, Gemüsebeilage 
Freitag: Möhreneintöpf mit Fleisch, 

ein Brötchen, Grießspeise mit Saft 
Sonnabend: Milchreis mit Zucker und 

Zimt, Obst 

Essen zu 1,- DM 
Montag: Pökelfleisch, Sauerkohl, 

Salzkartoffeln 

Änderungen sind Vorbehalten! 
Schmidt, Leiter der Werkküche 

!WP* m wm 

m IÜ 

ü 

..fi j ü 
« 

MM MMMM ftwMI 

ß 

Kreuzworträtsel 

Bulgarien Lazarettzug 

Mäxchen, der Sohn eines Elektri¬ 
kers, kommt nach Hause. Er hat eine 
dicke Backe und heult. „Aber Mäx¬ 
chen, was hast du denn gemacht?“ 
fragt ihn die Mutti. 

„Ach“, jammerte er, „da kam eine 
Biene geflogen, die war an einem 
Ende nicht isoliert.“ 

★ 
Ein Backfisch zum anderen: „Hast 

du schon mal einen Mann kennen¬ 
gelernt, der dich bis auf den letzten 
Nerv erregt hat?“ 

KJa, mein Zahnarzt.“ 
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Waagerecht. 1. Ge¬ 
meinsam mit 3. senk¬ 
recht ergibt ein wich¬ 
tiges Dokument für 
unseren Betrieb, 6. 
Haustier, 9. Trans¬ 
portmittel, 10. heilige 
Schrift des Islam, 12. 
Mädchenname, 14. 
Sportler, 16. zwingen¬ 
des Bedürfnis, 19. 
Weinernte, 21. Nie¬ 
derschlag, 23. Bewoh¬ 
ner Afrikas, 24. Geck, 
26. Landschaftsform, 
29. Titelgestalt bei 
Lessing, 33. See in 
der SU, 34. Gehalt 
des Seemannes, 35. 
Förderer unserer 
Produktion, 36. Ge¬ 
birge in der SU, 37. 
Kampfstätte. 

Senkrecht: 2. Lie- 

Schweiz 
Henri Dunant 

Zum einjährigen Bestehen des 
DRK brachte das MPF eine Gedenk¬ 
marke heraus. Diese am 23. Oktober 
1953 erschienene Sondermarke zeigt 
einen Sanitätsraum in einem Groß¬ 
betrieb (s. Abbüdung). 

Die Postverwaltung unserer Repu- besgott, 3. siehe 

blik hat die Wichtigkeit der Werbung jagdbVeuate6re5ht' Gar- 
für das Deutsche Rote Kreuz erkannt, dine, 6. leicht’brenn- 
denn in vielen Städten werden die bares Material, 7. 
Postsachen mit einem Maschinen- oper^Borodins61"'^ 
Werbestempel versehen, der folgen- Apothekergewicht, ’ 
den Text aufweist: „Das Deutsche 11. Juristische Person, 13. rückhaltloses Heine, io. Obers, 12. Nis, 14. Esel, 16. stu- 

KVonn» Tnft HiVh ivnta„hoi11“ Abholzen eines Waldes, 15. nordischer fen, 18. Knaben, 21. Osts. 24. Lau, 26. Oel, 
note ixreuz ruii aicn zur iviuaroe i. Hirsch ir banktechnischer Begriff, 18. 27. Achten, 28. Genre, 29. Ehe, 36. Ehren. 

Dieser Ruf hat schon bei vielen Angehöriger einer Sowjetrepublik, 20. 31. Liebe. 
Werktätigen, Hausfrauen und Ju- Landschaft in Arabien, 22. Dummheit, 25. senkrecht: 1. Bohne, 2. Reise, 3. Egel, 4. 
gendlichen ein breites Echo gefunden. ZerZ^üleS- 27' Genügen, 31. Anrede, Trost, 5. Treff, 6. Rasen, 9. Eisenach, 11. 
Sie wurden durch Kurse für die 

„Erste Hilfe“ ausgebildet, 

P’ 

P 

32. Edelgas. 
Auflösung aus Nr. 22 

Waagerecht: l. Birne, 4, Tatar, 7. Ger, 8. 

Riester, 15. Lob, 17. UNO, 18. Klage, 19. 
Autor; 20. Einen; 22. Sonde, 23; Eleve, 25; 
Igel; 
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as tniecessierfnicht nur die Jugend 

mtc. 

ugem 
Was ist die FD) und was will sie? 

polnischen, ungarischen, tschechoslo- DHfK. Im Senioren-Achter kamen 

Mit dem Jahre 1945 begann eine neue Entwicklung in der Geschichte bringen, ist eine der Eigenschaften, 
Deutschlands. Ein alter Traum der Arbeiterklasse ging in Erfüllung. In die ein Mitglied der FDJ auszeich- 
einem Teil unseres Vaterlandes — der heutigen Deutschen Demokratischen nen. Eine vorbildliche Arbeitsdiszi- 
Republik — nahm die Arbeiterklasse im Bündnis mit den Bauern die plin, moralische Sauberkeit im per- 
Macht in die eigenen Hände. Der Faschismus hinterließ uns nach seiner sönlichen Leben, die politische Inter- 
Vernichtung ein trauriges Erbe. Not und Elend, zerstörte Städte und essiertheit, die Parteilichkeit zum Ar- 
Fabriken. beiter-und-Bauern-Staat sind die an- 

In diesen Tagen und Monaten begannen die friedliebenden Kräfte den deren. 
Aufbau eines neuen, besseren Deutschlands. Zu diesem Zeitpunkt, im Dieser kurze Überblick über die 111C111C1CI1 __,__ 
März 1946, wurde die Freie Deutsche Jugend gegründet, die erste einheit- Entwicklung der FDJ, ihre Aufgaben . fr^enjchtgr belegten wir den ersten die im Bericht der Sektion Rudern, 
liehe Jugendorganisation in unserer Geschichte. Das Symbol, das heute und Ziele soll allen Jugendlichen j pja^z vor jjgj. qsr Und Ungarn. Im der hoffentlich am nächsten Freitag 
allen Menschen bekannte Aufgehen der Sonne auf blauem Grund, und das aufzeigen, welche Bedeutung unser I senj0r_D0ppC]vjercr m. St. für Frauen erscheinen wird, vollständiger sein 
blaue Hemd sind nicht mehr wegzudenken aus unserem Leben. Jugendverband auch für sie hat und en{jeten wjr auf dem zweiten Platz, werden. 

daß es sich lohnt, für diese große Per-1 

■j§;i 
... . . ■ -. 

Sportwodienende beim TSC 
Fünf-Nationen-Treffen der Ruderer in Grünau 

Am Wochenende trafen, wie in je- nur zwei Zehntelsekunden hinter der 
dem Jahr, unsere. DDR-Ruderer mit Mannschaft des SC Wissenschaft 

- . . « i -T--, t t nr T  A/-•!•» 4-'^rivTlGn 
der wakischen und sowjetischen Sport- wir auf Platz vier ein, 

freunden in Grünau zusammen, um UdSSR und Polen. Unsere Sport¬ 
im friedlichen Wettstreit die Besten freundin Jäger belegte im Semoren- 
zu ermitteln. Auch unser TSC war in Einer für Frauen den vierten Platz, 
mehreren Rennen vertreten, und im Ich habe hier nur Zahlen genannt, 

mus, an der Gestaltung ihrer eigenen 
Zukunft. Die Freie Deutsche Jugend 
wurde die größte und fortschritt- 
lichste Jugendorganisation in 
Deutschland. Ihre Mitgliederzahl be- 

Die Mitglieder der Freien Deut- Wir aber finden uns nicht ab mit Spe[jtjve> einmal im Sozialismus zu 
sehen Jugend standen schon zum da- diesem Verbot. Die FDJ lebt und lebeni ihre ganze Kraft einzusetzen, 
maligen Zeitpunkt mit in der ersten kämpft genauso weiter wie die KPD. jbr p2atz is); jn (2en Reihen der 
Reihe beim friedlichen Aufbau eines Unser Ziel ist ein demokratisches Freien Deutschen Jugend, dem sozia- 
besseren Lebens und legten ihre Be- Deutschland, in dem alle jungen Rstischen Jugendverband der DDR. 
währungsprobe ab. Die junge Gene- Menschen im Sozialismus leben wer- Dje besten und bewußtesten jun- 
ration erhielt eine völlig neue gesell- flen, auch wenn sie sich heute noch gen Menschen wollen wir für unsere 
schaftliche Position und nimmt heute picht dessen bewußt sind. Organisation gewinnen. Darum ist es 
aktiv teil am Aufbau des Sozialis- Aufgabe aller Mitglieder der FDJ notwendig, ein gutes, offenes und 

ist es, für diese große Perspektive freundschaftliches Verhältnis zwi- 
alle Kraft einzusetzen und der Ju- sehen allen jungen Kollegen und dem 
gend den Weg zu weisen, sie mit ein- Jugendverband herzustellen. Nur so 
zubeziehen bei der bewußten Mitar- können wir unsere gemeinsamen 
beit im politischen und wirtschaftli- Aufgaben im politischen Leben und 

trägt heute weit über eine Million. cben Leben in unserer Republik, in der Produktion lösen und eine 
Heute, nach zwölf Jahren des Auf- Hierbei müssen alle FDJler bewußte lebendige sozialistische Jugendarbeit 

baus in der Deutschen Demokrati- Staatsbürger sein und die Bereit- in unserer FDJ-Organisation im 
sehen Republik, ist es klar, daß der Schaft zeigen, auch persönliche Opfer Werk für Fernmeldewesen entwik- 
Sozialismüs auch bei uns nicht mehr zu bringen. Unsere eigenen Interes- kein. Freundschaft! 
aufzuhalten ist. Unter diesen neuen sen mit denen des sozialistischen Peter Stängel, 
Bedingungen ist es erforderlich, daß Aufbaus in Übereinstimmung zu 2. Sekretär 
auch die Freie Deutsche Jugend einen • mr i 

Schritt weitergehen mußte. lind noch einmal Zeltlager der FDJ in Neuhaus 
Der Zentralrat erklärte die Freie * . 

Deutsche Jugend zur sozialistischen Heute wollen wir zum letzten Male möglich Schlafsack und Trainings- 
Jugendorganisation der DDR. Diese über unser Zeltlager berichten. Die anzug. 
bedeutungsvolle Erklärung des Zen- Vorbereitungen für einen reibungs- Alle Freunde und junge Kollegen, 
tralrats leitete eine neue Periode in losen, inhaltsvollen Ablauf der die ein Musikinstrument spielen, 
der Arbeit unseres Jugendverbandes Durchgänge im Juli und August sind möchten sich bitte im Sekretariat der 
ein Wir werden alle im Sozialismus getroffen. Einige Worte müssen je- FDJ melden, da die Mitnahme 
leben und Aufgabe der FDJler ist es, doch noch zu Papier gebracht wer- von Instrumenten organisiert wer- 
unermüdlich dafür zu kämpfen und den, denn noch immer haben nicht den muß. ,, T . 
allen Jugendlichen die Perspektive alle Teilnehmer ihre Teilnahmebe- Wir rufen des weiteren alle Inter- 
ihrer Entwicklung aufzuzeigen und träge eingezahlt und ihre Teilneh- essenten an einem Foto-Wettbewerb 
Sie für die bewußte Mitarbeit am merkarte im FDJ-Sekretariat emp- auf, sich mit Kamera und Filmen zu 
Aufbau des Sozialismus zu gewinnen, fangen. Diese werden seit Montag, bewaffnen! 
Ser Kampf um dieTrLdliie demo- dem 30. Juni, ausgegeben. Wir bitten Die Sportler, und die es werden 
kratische Wiedervereinigung Deutsch- daß sich alle jungen Kollegen und wo len, 

Fußballer melden zwei Siege und eine Niederlage 
Die Fußballer beschlossen am letz- gleich. Wenn man nun glaubte, un¬ 

ten Sonnabend die erste Halbserie, sere Mannschaft würde mit aller 
Die Stadtligamannschaft weilte bei Macht sich gegen die zu erwartende 
den Sportfreunden in Johannisthal. Niederlage stemmen, so hatte man 
Der Platz dort besteht aus Sand und sich geirrt. Es wurde im Gegenteil 
Kies und ist für Mannschaften, die völlig gegen die Anweisung des Trai- 
Rasen gewöhnt sind, fast untragbar, ners gespielt. In der 75. Minute 
Jeder Ball springt anders als auf schenkte Busch dem Gegner den Sieg, 
dem Rasen, und so dauerte es immer- indem er einen 25-m-Schuß aus seit- 
hin 23 Minuten, bis sich unsere lieber Richtung einfach passieren 
Mannschaft einigermaßen fand. Bis ließ. Bei uns waren die Sportfreunde 
dahin mußte sie schon zwei Treffer Kunze, Hering und Schotte die stärk- 
einstecken, und zwar lenkte Gerhard sten Spieler. Am schwächsten Ebert 
Marschner in der 13. Minute einen und Busch. Russow wurde 20 Minu- 
Schuß, den Käppi bestimmt bekom- ten vor Schluß herausgenommen, 
men hätte, mit dem Kopf in die ent- weil er ständig gegen die Anweisung 
gegengesetzte Ecke. In der . 20. des Trainers spielte. 
Minute war man sich in der Hinter- _ _c„- , 
mannschaft nicht einig, wer deckt Das erste Spiel ging verloren 
wen, und schon schlug der Ball, vom Im Ostseebad Zinnowitz begann 
Stürmer Dörfel geschossen, zum zwei- gestern bei trübem Wetter das üb- 
tenmal in unser Netz. liehe Zinnowitzer Tennisturnier, an 

Aber bereits drei Minuten später dem Vertreter aus sieben Ländern 
brachte Springer ein Zuspiel von teilnahmen. Auch von unserem TSC 
Werner Deglow im Tor von Johan- sind Sportfreunde dabei. Im ersten 
nisthal unter, womit er den so wich- Treffen verlor unser Sportfreund 
tigen Anschluß sichern konnte. Wie Pöschke gegen den Vorjahrssieger 
schon gesagt, fand sich unsere Mann- Stahlberg vom SC Einheit Berlin mit 
Schaft sehr schwer, der Gegner 6 :1 und 8:6. VV c i g e 
machte vieles durch seine unerhörte 
Kampfkraft wett, und wir haben oft 
gezittert, wenn manche Rakete auf 
das Tor von , unserem Käppi ging. 
Was nicht daneben oder über das 
Tor ging, wurde seine Beute. All¬ 

haben Gelegenheit, die 

Foto- und Filmamateure! 
Der Turn- und Sportclub Ober¬ 

schöneweide beabsichtigt, eine Sektion 
Foto / Film zu gründen. 

Aufgabe dieser Sektion wird sein, 
mählich kam auch unsere Mann- aus -{Jhujjgs. un(j Wettkampfbetrieb, 

lands im gegenwärtigen Zeitpunkt Jugendfreunde umgehend darum he- 
der verhängnisvollen Atomaufrü- muhen. und das lounstenaüzeicnen 
Chine* in Westdeutschland zwinat uns Die Lagerordnung kann im IDJ- legen, 
als Mitglieder der Freien Deutschen Sekretariat ebenfalls eingesehen 

Deütschland0 harschenden Kräften - »er Zeitpunkt der Abfahrt für die mittein. Volleyball, Tischtennis, 
für S soziarismus ßegen den Im- Teilnehmer des 1. Durchganges ist Federball werden für sportliche 
nerialismus - ei^zuneRmen vvie folgt: Sonntag, den 20. Juli, Wettkämpfe auf dem Programm 
perialismus einzunenmen. 6 54 uhr> Berlin-Ostbahnhof nach stehen. 

Damit kommt der Freien Deut- Rostock. Bei interessanten Abenden am 
sehen Jugend eine große Verantwor- . ,c. ,n TT. Lagerfeuer werden wir uns mit einem 
tung bei der Erziehung der Jugend Ankunft 111 Neuhaus. 14.30 Uhr. guten Buch, einem erlebnisreichen 
in der Deutschen Demokratischen Re- Für den 2. Durchgang ist der Ter- Vertrag beschäftigen, 
publik zu. Konsequent vertritt die min: Donnerstag, den 7. August (Uhr- Eine Dampferfahrt sowie eine 
FDJ die Interessen der Jugend aller zeit wird durch die Reichsbahn noch Wanderung in die Umgebung soll uns 
Schichten in unserem Staat und ist benannt). Diese wird durch Funk und mit einem Teil unserer schönen 
die führende Kraft für den gesell- Anschlag und Zeitung bekannt- Heimat vertraut machen, 
schaftlichen Fortschritt unter der Ju- gegeben. Dieses und anderes stehen auf dem 
gend In Westdeutschland ist die Wir möchten noch einmal darauf Programm der beiden Durchgänge. 
Freie Deutsche Jugend neben der hinweisen, was jeder Freund unbe- Für weitere Vorschläge und An¬ 
KPD und anderen fortschrittlichen dingt mitbringen muß: regungen sind wir dankbar. 
Organisationen verboten. Ihr Kampf DPA, Versicherungsausweis, Eß- Im FDJ-Sekretariat erhalten alle 
gegen den Militarismus,und Imperia- besteck, Badeerlaubnis für Jugend- Freunde und jungen Kollegen Aus- 
lismus, gegen die verhängnisvolle liehe unter 18 Jahre, 1 Decke, Sport- kunft und Hinweise. 
Entwicklung im Adenauer-Staat war zeug — sowie entsprechendes Schuh- Freundschaft, 
für diese Kräfte der Anlaß dazu. werk, Wäsche, Waschzeug, wenn Die Lagcrleitung 

Wie venvirklithen die Gruppen ihren VerbandsauNrag? 
Die Ergebnisse der Arbeit in den Beispiel die Jugendfreundin Hanne- Die Freunde der Rundfunkröhre 

letzten 14 Ta«en beweisen daß ein lore Fouquet bereits 53 Stunden und leisteten 40 Aufbaustunden, die 
ernßer Teil der Freunde ’ begriffen c,ei' Jugendfreund Manfred Weniger Freunde der Verwaltung 10 Aufbau- 
großer Teil ^er treunoe § 52 stunden auf ihren Konten. stunden und die Freunde der Labors 

&ÄJT £5235 tov-s,“k60s,u"‘le“' 
Deutschlands nicht mit leeren Han- zu”^df““;ennde ,tellten „oh eis W1' »l”1' ’l11 
den kommen können. w 1 '* : . ... 

Gruppenpiomerleiter für unseie 
Nehmen wir uns einmal die Gruppe Patenschule zur Verfügung. 7 Abon- 

Konstruktion ein wenig unter die .nenten wurden für die Junge Welt 

besonders der Leistungssektionen, 
Foto- und Filmaufnahmen zu machen. 
Mit Hilfe dieses Materials wird es 
den Trainern des TSC Oberschöne¬ 
weide möglich sein, Fehler und 
Mängel, die unsere Leistungssportler 

Schaft, und drei Minuten vor der 
Pause konnte der Johannisthaler 
Tormann einen Scharfschuß von 
Gerhard Wolff nur zur Ecke boxen, 
die dann von Werner Deglow zum 
2 : 2 ins Tor eingeköpft wurde. 

Glaubten wir nun, nach der Pause in ihrer Trainingsarbeit sowie im 
würde Johannisthal nachlassen, weil Wettkampf machen, besser und 
sie nun die schlechtere Seite hatten, schneller zu beseitigen, 
so sahen wir uns aber getäuscht. Das Unseren Trainern wird somit eine 
Gegenteil trat ein und unsere Hin- gute Möglichkeit geschaffen, um 
termannschaft, ganz besonders aber gründlicher und systematischer ihre 
Käppi, hatten bange Minuten zu Trainingsarbeit dürchzufühx-en und 
überstehen. Aber in der 63. Minute die gestellten Leistungsziele besser 
landete ein Schuß von Dieter Schrö- und schneller zu verwirklichen. Für 
der, der an den linken Pfosten ging, diese wichtige, aber auch schöne und 
im Netz zum 3 : 2 für uns. Nochmals dankbare Aufgabe rufen wir alle 
mächtiges Aufbäumen der Johannis- Foto- und Filmfreunde unserer Trä- 
thaler Mannschaft, der Ausgleich lag gerbetriebe zur Mitarbeit auf. Ihr 
zweimal in der Luft, aber unsere leistet damit einen wesentlichen Bel- 
Hintermannschaft konnte denselben trag und helft, den TSC Oberschöne¬ 
verhindern. Man merkte unserer weide zu einem leistungsstarken 
Mannschaft doch die schwere erste Sportclub zu machen. Für diese Ar- 
Halbserie an, es ist auch nicht so beit stehen euch modernste Foto¬ 
einfach, an zweiter Stelle in der Ta- und Filmausrüstungen in genügen¬ 
belle zu stehen und nun von allen der Auswahl zur Verfügung. 
Gegnern gehetzt zu werden. Alle Foto- und Filmfreunde, die 

Wir halten nun den zweiten Ta- berejt sind ernsthaft mitzuarbeiten, 
bellenplatz hinter der SG Grünau w®rdte" gebeten, sich persönlich, 
mit 19 : 3 Punkten und 25 :14 Toren, schriftlich oder auch telefonisch in 
Grünau hat 20 : 2 Punkte und 30 : 8 de‘’.. Geschäftsstelle des TSC Ober- 
Tore. Am letzten Montag erwähnte sehoneweide, Köpenick, Alt-Köpe- 

nick 39 — Telefon 65 02 26 — zu 

Lupe. Die Freunde haben bis heute 
insgesamt 248 Aufbaustunden gelei¬ 
stet und damit ihre Jahresverpflich- 
tung, die auch im Jugendförderungs¬ 
plan festgehalten ist, weit übererfüllt. 
Die Verpflichtung belief sich auf 160 

die Gruppen Labor und Werkstätten, 
Versuehswerkstatt, Labor II. Stock, 
Gitterwickelei, Prcßtellerfertigung 
und Spezial- und Senderöhre, wann 
sie endlich aufwachen wollen? 

Wir fordern die Leitungen dieser 

und 6 Abonnenten für die Junge Ge¬ 
neration geworben. Außerdem stell¬ 
ten sich 8 Freunde für die ständige 
Arbeit in Westberlin zur Verfügung. Gruppen auf, die Mitglieder der 

Auch in der Gruppe Wcndelfcrti- Gruppen sofort zu einer Beratung 
gung/Katode können wir von einer zusammenzunehmen, um Klarheit zu 

Stünden. Es ist hervorzuheben, daß intensiven Arbeit sprechen. schaffen über ihr Verhältnis zum 
ein Teil der Freunde es sich zur Ehre In der Bildröhrenfertigung wurden verband der Freien Deutschen Ju- 
macht, mehr zu schaffen alsdieände- eine Jugendschicht gebildet und 151 gen(^ um festzulegen, welche Aufga- 
renFreundeder Gruppe. So habenzum Aufbaustunden geleistet. jedes einzelne Mitglied bekommt 

------- und wie die Gruppe in den Sommer- 

Wailll wollt Ihr beginnen? monaten arbeiten will. 
.. Alle Mitglieder des Berliner Ver- 

Hallo, Rosemarie Kritzel, Hiltrud Heilert und Hannelore apunl. bandes der Freien Deutschen Jugend 

Ihr habt euch auf der Jungarbei- Stellt euch noch vor dem V. Partei- berichten am ersten Tage des V. Par- 
terkonferenz im Februar dieses Jah- tag für die freiwillige Arbeit in der teitages in Briefen den Delegierten 
res gemeinsam zu 420 Auf baustun- Produktion zur Verfügung, -um den über ihre Leistungen im Aufgebot 
den im Jahre verpflichtet. Eure Ver- Abteilungen bei der Überwindung zum V. Parteitag. Auch unser Betrieb 
pf lieh tung wurde in den Jugend för- von Engpässen zu helfen. 
derungsplan mit aufgenommen. Bis 
heule hat sich keine von euch darum 
bemüht, ihr Vorhaben wahrzu¬ 
machen. 
Wir schlagen euch vor 

wird eine Delegation von 2 bis 3 
Freunden entsenden, die unsere Mel 

Holt euch im FDJ-Sekretariat Auf- . 
bauplakate ab, die ihr verkauft, für düng an einen Delegierten ubergibt. 

jedes Plakat werden euch zehn Stun- wir wollen berichten können, daß 
den angerechnet, sonst werdet ihr wir um die Erfüllung unserer Ver- 
eure Verpflichtung in .diesem Jahr pflichtungen wirklich gekämpft und 

Beteiligt euch ab sofort an den nicht mehr erfüllen, dönn ihr habt damit auch etwas erreicht haben, dar- 
Aufbaueinsätzen der Freien Deut- nur noeji sechs Monate Zeit, und jede um strengt euch alle in den letzten 
sehen Jugend des Werkes im Volks- von euch will doch schließlich 140 14 Tagen an, damit keiner von euch 
park Wuhiheide und im Tierpark. Aufbaustunden leisten. zurückbleibt. Margot Pikarski 

ich bereits, daß unsere Reservemann¬ 
schaft im Kommen ist, denn sie 
konnte ihren Gegner mit 2 : 0 schla¬ 
gen. Sie führte das Spiel immer 
leicht überlegen und konnte dieses 
Resultat schon bis zur Pause durch 
Tore von Stängel und Pelle 
erzielen. 

Die 1. Mannschaft verlor ihr Spiel 
gegen Dynamo Hohenschönhausen 
mit 2 :1. Das mit großer Spannung 
erwartete Spiel wurde nicht das 
große Spiel. Beide Mannschaften 
legten keinen Wert auf Technik, die 
Kraft stand im Vordergrund. Der 
knappe 2 :1-Sieg von Hohenschön¬ 
hausen geht in Ordnung, weil sie in 
der zweiten Halbzeit den größeren 
Kampfgeist hatten. In der ersten 
Halbzeit war der TSC weit überle¬ 
gen. Der Sturm verstand . es aber 
nicht, den übernervösen Tormann 
Fuchs zu überwinden, und vergab 
drei ganz große Gelegenheiten durch 
Hering und Ebert kläglich. Lediglich 

melden. Grylla, Sekretär 

Unsere Schachaufgabe 
J. Breuer aus Grasemanns 

„Problemschach“ 

b c d e i g h 

Matt in 3 Zügen 
Weiß: Ka8 Dbl Tb5 Bc2 
Schwarz: Ka4 Ta3 Lei 

ein Rechtsschuß in der 25. Minute obgleich der weiße Bauer noch weit 
von Russow ins obere Eck fand den zurücksteht, ist doch ohne ihn das 
Weg ins gegnerische Tor. Nach der Matt nicht möglich. 
Pause setzte Hohenschönhausen alles Auflösung der Aufgabe aus Nr. 22 
auf eine Karte und stürmte ununter- 1 Kd7 (wanni Rückzug?) Ke4 2. Td5 
brochen auf unser Tor. Ihre Bemü- (aha, Einsatz und Opferung schweren 
hungen hatten aber nur deshalb Er- Kalibers) KXd5 3. Dd4 matt. Wer 
folg, weil Torwart Busch ihnen beide freut gidi nicht über diese Lösung? 
Tore schenkte. Beim ersten Tor im p. Müller, Sektion Schach 
Anschluß an eine Doppeleeke wehrte- 
er den Ball so schlecht ab, daß der Herausgeber: SED Betriebspar^organi- 

Gcgne. diesen nur noch anzutippen £jeiga guley. Erscheint unter der LUenz- 
braüchte. Schotte kam nicht mehr Nr. 863 D des Presseamtes beim Minister- 
heran, von seinem Kopf sprang der Präsidenten der Regierung der Deutschen 
Rnll ihc Motz nnri sn kam Dvnamn Demokratischen Republik. Druck: (516V Bali ins Netz, und so Kam Dynamo Xribüne Hauptwerk Treptow; Herkomer 
in der 61. Minute zum billigen Aus- Straße 6; 
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